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Zwei längliche Objekte stehen parallel nebeneinander. Sie sind von der Größe her
ähnlich und geben sich doch ganz unterschiedlich. Während das linke Objekt als
Behälter genutzt wird, erscheint das rechte verschlossen, unzugänglich,
geheimnisvoll. Der kantige, dunkelgraue Quader aus Stahl wäre nur ein
monolithischer Block, stände er nicht in Beziehung zu seinem linken Pendant und
ließe sich daraus die Geschichte konstruieren, dass er als Deckel abgehoben und
daneben abgesetzt wurde. Die kantige Spur in der Erde könnte daher rühren, dass
er beim Öffnen kurz abgesetzt wurde und dabei einen bleibenden Eindruck in der
Erde hinterließ. Merkwürdig ist allerdings, dass diese rechtwinklige Linie als feine
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Lichtspur die Erde zeichnet. Denn ein solches Phänomen kennen wir – abgesehen
von Vulkanausbrüchen oder Lichtreflexen auf Wasseroberflächen – nicht in unseren
Alltagserfahrungen. „Hier aber haben wir eine geradezu künstliche Spur von Licht,
eine Art Riss in der Wirklichkeit, zugleich ein Freiraum …“ (Andreas Mertin in
„Gegenüberstellung“, 2014, S. 90)

Dieser spannungsvolle Freiraum lädt ein, selbst nach Bedeutungen zu suchen,
diesen „Riss in der Wirklichkeit“ zu nutzen, um zu hinterfragen und neue oder
andere Welten kennenzulernen. Denn so sehr der rechte Quader verbirgt,
offenbart der linke Kasten. Der Kontrast zwischen den beiden Objekten verstärkt
und fördert diese Bewegung. Das Spiel mit den Texturen regt an, haptisch zu
begreifen und mit allen Sinnen zu erfahren: Das dunkle, glatte, stahlharte Metall
auf der einen Seite, die warme, körnige, griffige Erde mit der Lichtspur auf der
anderen Seite.

Werden hier nicht Tod und Leben thematisiert? Haben die beiden Quader nicht
menschenähnliche Dimensionen? Erinnern sie durch ihre Kastenform nicht an
Särge, in denen wir unsere Lieben begraben, der Mutter Erde zurückgeben? – Die
Erde im Behälter mag erstaunen, erinnert aber, dass wir aus „Staub sind und zu
Staub zurückkehren“. Sie symbolisiert unsere Vergänglichkeit, aber auch unsere
Fruchtbarkeit und das Potential, das in uns steckt. Vor allem das Potential, Licht zu
werden.

Die feine Lichtspur signalisiert, dass wir es in unserem Innern schon sind. Aber
dieses ungeschaffene Licht ist unter einer irdischen Hülle verborgen. Die gute
Nachricht: Es ist nicht unzugänglich weggesperrt, wie es der rechte Block
suggerieren könnte, sondern wird schon durch geringe Veränderungen, oft sind es
gerade Verletzungen, zugänglich und sichtbar. Die feine Lichtspur sagt damit: In
dir steckt mehr! Ihre leichte Hakenform: Das ist gut so! Du musst dich nicht
verstecken!

Die Lichtlinie offenbart damit und verweist auf eine immaterielle Gegenwart in
allem Geschaffenen. Sie vermag die Seele anzudeuten und ihre Sehnsucht, im
Leben Licht zu werden und nach dem Tod ins ewige Licht einzugehen. Damit
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deutet sie auch Gottes Gegenwart in uns an, die Quelle und das Ziel unserer
Sehnsucht.

Diese Arbeit ist abgebildet in: Gegenüberstellung – Brücke zwischen Sichtbarem
und Unsichtbarem und wird von Andreas Mertin auf den Seiten 90-92 hervorragend
beschrieben und gedeutet. Das Buch wurde herausgegeben vom Bischöflichen
Ordinariat Regensburg anlässlich der Ausstellungen zum 99. Deutschen
Katholikentag 2014 in Regensburg. Erschienen bei Schnell & Steiner Regensburg,
112 Seiten, 88 farbige Illustrationen, 21 x 26 cm, Hardcover, ISBN:
978-3-7954-2895-2, 19,95 Euro
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